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war über die Ovation

Erſcheint Dienſtag Donnerſag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

oftzeitungspreiskite V. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratis Heilage: S Ueue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

AnzeigenAnnohme bis Rontag, Ritt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Anna burg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 139.
e

Amtlicher CTeil.

Rüchahlungen auf Spareinlagen
können im Jahre 1904 nur bis zum 4. De-
zember er. bewirkt werden.

Annaburg, den 2. Dezember 1904.
Die Rezeptur der Kreis- Sparkaſſe.

Schlobach.

Politiſ che Rundſchau.

Deutſchland. Eine eigenartige Ovation, die
dem Kaiſer galt, wird dem „Berl. T.“ aus Katto
witz gemeldet: Während der Kaiſerjagd in Neudeck
wurde der Kaiſer von ſeinem Gaſtgeber an die
ruſſiſche Grenze geleitet, wo der Kammerkapitän
von Rehbinder aus Wymyslow mit 18 berittenen
Grenzſoldaten den Kaiſer und das Jagdgefolge mit
einem dreimaligen Hurra begrüßte. Der Kaiſer

m ſichtlich erfreut und ließ
allen Mannſchaften ein neues ſilbernes Zweimark
ſtück durch ſeinen Adjutanten überreichen. Kapitän
Rehbinder dankte dem Kaiſer, der ſich mit ihm leb
haft unterhielt.

Der Kaiſer reiſte am Donnerſtag um 10 Uhr
von Slawentzitz nach Breslau ab; Vereine und
Mannſchaften der Garniſon Koſel bildeten Spalier,
das Publikum brachte begeiſterte Ovationen Jn
Breslau traf der Kaiſer gegen 1 Uhr Nachmittags
ein und begab ſich ſofort in die Kaſerne des Leib
KüraſſierRegiments. Der Bahnhof und die Straßen
waren feſtlich geſchmückt, eine große Menſchenmenge
begrüßte den Kaiſer mit begeiſterten Hochrufen.

(er verſchollene Militärattachee.) Das
ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen teilte der
Reichsregierung mit, daß die Nachforſchungen nach
dem deutſchen Marineattachee Gilgenheimb ergeb-
nislos geblieben ſeien.

Dem Reichstage ging ſeitens der freiſinnigen
Parteien zum Heeresetat eine Reſolution Müller
Meiningen Payer zu, welche fordert, der Reichs
kanzler möge erſucht werden, dafür Sorge zu tragen,
1. daß gleichzeitig mit der begonnenen Strafgeſetz
reform eine durchgreifende, den modernen Rechts
anſchauungen entſprechende allgemeine Reform des
Militärſtrafgeſetzbuches angebahnt werde, 2. daß
noch vor dieſer die größten Härten des beſtehenden
Militärſtrafgeſetzes durch Spezialgeſetz beſeitigt werden,
welche namentlich in dem Mißverhältnis der Strafen
für Verfehlungen Untergebener gegen Vorgeſetzte
zu denjenigen für Delikte Vorgeſetzter gegen Unter
gebene beſtänden, 3. daß dem Reichstage eine
Statiſtik über die Handhabung der Milirärſtraf
gerichtsordnung vorgelegt werde, und 4. daß nicht
durch Maßregeln der Militärverwaltung (Wahl des
Verhandlungsraumes 2c.) die geſetzlichen Beſtim
mungen über die Oeffentlichkeit der Verhandlungen
illuſoriſch gemacht werden.

Das Abgeordnetenhaus, das am Montag
Anträge auf Beſſerſtellung der Richter und Staats
anwälte und Freifahrten für Soldaten bei Heimats
beſuchen annahm, beriet am Dienſtag den Geſetz
entwurf betreffend den Erwerb von Aktien der
Bergwerksgeſellſchaft Hibernia.

Das drakoniſche preußiſche Lotteriegeſetz fängt
bereits an zu wirken. Wie man aus Lübeck meldet,
iſt eine Lotteriegemeinſchaft zwiſchen Lübeck, Preußen
und Mecklenburg gebildet worden, wonach die
Lübecker und Mecklenburger Lotterie eingehen und
in beiden Staaten Einnahmeſtellen der preußiſchen
Lotterie errichtet werden.

Sonnabend, den 3. Dezember
h

1904.
(DeutſchSüdweſtafrika.) Wie Standart aus

Kapſtadt zu melden weiß, begehen die aufſtändiſchen
Schwarzen furchtbare Mordtaten. Mehrere deutſche
Familien ſeien niedergemetzelt worden. Die Situ
ation im Süden der Kolonie wird äußerſt bedrohlich
geſchildert. Wie die Parole mitteilt, ſind für die
in Deutſch Südweſtafrika kämpfenden Kameraden
und Truppen von den im Kyffhäuſerbunde ver-
einigten Kriegervereinen bisher 62200 M. geſammelt
worden (einſchl. 1800 Mk. Weihnachtsgaben). Von
dieſer Summe ſind an die Familien, Witwen und
Waiſen 20400 Mark, an das Oberkommando der
Schutztruppen durch Vermittlung des Kronprinzen,
des Ehrenvorſitzenden des preußiſchen Landes
kriegerverbandes 10 000 Mark, desgleichen für die
Weihnachtsbeſcherung 1800 Mark gezahlt worden.
Ferner ſind dem Kyffhäuſerbund zur Bildung eines
Unterſtützungsfonds für Witwen und Waiſen ge
fallener Kriegervereins mitglieder in DeutſchSüdweſt
afrika 30000 Mark überwieſen worden. General
v. Trotha meldet aus Windhuk: Am 29. November,
4,30 Uhr Morgens wurde die Kompagnie des Ober

Regiments 2, bisher Hauptmann Preusker) in ihrem
Lager bei Lidfontein ſüdöſtlich Hoachanas von etwa
250 Hottentotten angegriffen. Nach dreiſtündigem
Gefecht wurde der Feind aus ſeinen Stellungen
geworfen und floh unter Verluſt von 8 Toten nach
Süden. Es wurden 6 Gewehre und 7 Pferde
erbeutet.

Rußlaund. Ein Regierungserlaß bewilligt den
Juden in 48 Städten, Flecken und Dörfern des
Gouvernements Beſſarabien, Kiew und Jekaterinos
law das Anſiedlungsrecht.

Petersburg, 1. Dezember. Die hieſige Stadt
verwaltung hat beſchloſſen, 100000 Rubel zum
Beſten der Verteidiger von Port Arthur und ihrer
Familien zu ſtiften und um die Erlaubnis nachzu
ſuchen, ganz Rußland zu ſolchen Spenden auf
zurufen.

Jn Sibirien ſoll ein Blutbad unter den
Kalmücken im Altaigebirge ſtattgefunden haben.
Ein Prophet namens Airod feuerte die Kalmücken
zur Erhebung gegen die ruſſiſche Autorität an. Da
die Behörden über wenig Militär verfügten, verſahen
ſie die dort anſäſſigen ruſſiſchen Bauern mit Schuß
waffen und ließen ſie gegen den Stamm los. Die
Bauern überfielen nun die Kalmücken in der Nacht
und ſchlachteten ſie, wie es in der allem Anſchein
nach etwas übertriebenen Meldung heißt, maſſen
weiſe ab.

Frankreich. Die Deputiertenkammer ſtrich im
Budget des Aeußern auf Grund einer Vereinbarung
mit der Regierung die Forderung für die Botſchaft
beim Vatikan.

Afrika. Kapſtadt, 29. November. Dampfer
„Batavia“ mit der Leiche des früheren Präſidenten
Krüger iſt heute hier eingetroffen. Die Leiche wird
hier feierlich aufgebahrt; am 7. Dezember wird ſie
in einem Sonderzug, der an den meiſten größeren
Orten hält, nach Prätoria gebracht werden.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Von einem dreitägigen Kampfe bei Dalin dringt

plötzlich die Kunde nach Europa. Dem Reuterſchen
Bureau in London wird aus Schenking gemeldet:
Von der ruſſiſchen Oſtarmee iſt die Nachricht einge
gangen, daß General Rennenkampf in der Nähe
von Dalin angegriffen worden iſt. Die Japaner
wurden nach dreitägigem Kampfe zurückgeſchlagen,
der Kampf dauert aber noch fort. Die Japaner
haben Belagerungsgeſchütze in ihre Stellung gebracht.
Dieſe Nachricht kommt überraſchend, und ihr Schluß
klingt nicht ſo, als ob die zurückgeſchlagenen Japaner

leutnants Grüner (zwei Drittel der 7. Kompagnie

8. Jahrg.
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eine Niederlage erlitten hätten. Man muß weitere
Rachrichten abwarten, iſt doch nicht einmal das
Datum dieſer Kämpfe angegeben. Man darf aber
jetzt ſchon die Vermutung ausſprechen, daß es ſich
um eine neue große Flankenbewegung der Japaner
handelt, deren Ausführung durch die fortwährenden
Plänkeleien am Schaho ſehr geſchickt verdeckt worden
iſt. Ueber dieſe Kämpfe meldet General Sacharow
einem Petersburger Telegramm zufolge

„Der japaniſche Angriff am 27. November
gegen die Abteilung bei Tſtnghetſchen wurde durch
unſere Artillerie und Gewehrfeuer gegen 6 Uhr
Abends zum Stehen gebracht. Der Feind konnte
nirgends näher als auf 600 Schritt herankommen.
Ein heftiger Schneeſturm unterbrach den Kampf,
Als gegen 3 Uhr Nachmittags das Wetter ſichAufgeklart hatte, ſtellte es ſich heraus, daß unſer
rechter Flügel umgangen war, doch zwang das
erfolgreiche Feuer unſerer 4 Geſchütze den Feind
zum Rückzuge. Unſere Verluſte ſind unbedeutend.
Die gefangenen Japaner trugen Unkerjacken unterder Mferm und Mäntel au Kameelhaarſtoff

Mit Neid werden die elen gekleideten i
Soldaten auf ihre gegen die Kälte trefflich geſchützten
Feinde blicken. Die Ruſſen werden weiter frieren!
In Mukden verlautet gerüchtweiſe 250 Wagen mit
Winterkleidung und Proviant für die Armee ſeien
auf der ſibiriſchen Bahn verloren gegangen!
Merkwürdig, was in Rußland alles verloren
Vermutlich werden die 250 Eiſenbahnwagen z
wieder auffinden, aber in der Form von Rubelnoten
in den Taſchen gewiſſer Herren.

Jm Gegenſatz zu den Meldungen, wonach der
letzte Sturmangriff auf Port Arthur mißlungen ſei,
berichtet das Reuterſche Bureau aus Tokio

„Es wird gemeldet, daß ein nächtlicher An
griff der Japaner auf den 203 MeterHügel von
Erfolg geweſen ſei. Man nimmt. an, daß damit
90 Prozent der Arbeit zur völligen Beſetzung von
Port Arthur geleiſtet ſeien. Wenn die Japaner
im Beſitze jenes Hügels ſind, ſo überblicken ſie
den Hafen vollſtändig.“

Der Geſamtverluſt der Japaner bei dem letzten
großen Sturmangriff ſoll ſich auf nahezu 7000 Tote
und Verwundete belaufen
vwRwwwwwwwwouwwaveeeeeeeeeeecccſacqoe



Anzeigen.

Hrnbei
Oskar Vaumann,

Wittenberg.

Ein Laden
mit Wohnung

iſt in meinem Hauſe Torgauer
ſtraße 1884 äuf längere Zeit zu
vermieten.

Hermann Veck.

kine Biehelwohnung

iſt zu vermieten und event. ſofort
beziehbar. Otto Schulze

Pa. ſauxe Gurken,

Henf- und Pfeffergurken

empfiehlt in beſter Ware

J. G. Hollmig's Sohn.

Pa. Magdeb. Huuerkohl,

Das schönste
Geschenk

Letzte NHeuheit?
Kaiser Friedrich

ges. gesch.
SScher

S W S n Weo Se
h

für Damen!

Feinſte S
Süſzrahnt

Margarine
à Pfund 60 u. 80 Pf.

empfiehlt ſtets friſch
J. G. Hollmig's Sohn.

S Alles Zerbrochene
kittet danerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

Vniversalkitt.
Echt a Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, ApothekerGaſthof zur Eiſenbahn.

un übertroffen zum

PALMiN
foinste Pflanzenbutter

koohen, braten u. backen
50 o Ersparnis
gegen Butter

Braunschweiger
dGemüſe Konſerven,

G letzter Ernte, H
äls: Junge Schnittbohnen

Brechbohnen
bſen

Kohlrabi

mittſpargel c. c.
in verſchiedenen Qualitäten und

Packungen empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Huſten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, huſten-
ſtillenden u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's
Hruſt-Caramellen
(MalzExtrakt in feſter Form)

27 40 not. beglaubigte
Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei
Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung

Packet 25 Pf.
Niederlage bei: Otto
Riemann in Annaburg.

S Vermittelſt Kohlenſäure
auf Flaſchen gebrachtes

ſſ.Schultheißbier
empfiehlt zur gefl. Abnahme
II Flaſchen für 1.00 Mk.

Hermann Beok.
Schv ärnne

für Steingutdreher
empfiehlt in beſter Qualität billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Wechſel u Qnittungs
S Formulare S

achsſchinken,
Pomm. Gänſebruſt,

CornedBeef,
Braunſchweiger

Trüffel-Leberwurſt,
ff. Leberwurſt,

Ziüngenwurſt, ff. Salami,

Schlackwurſt,

Thüring. Rotwurſt,

u. ſ. w. empfiehlt

F. Richter

n
S 2

S

t S
D SS SS 22 SSeife puves

das beste
asehmittel

ler Welt

Fe e
ge mZegehc ter

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arzten empfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in derhält ſtets vorräthig

I. Steinbeiss, Buchdruckerei. Apotheke Annaburg.

e Bucklinge

Auf der Vorderseite 2 Rahmen in Spiegelpolitur 2. eingraviren von 2 beliebigen Buchstaben.
Auf der Rückseite das Bildnis Kaiser Friedrichs u. die Worte: „Lerne leiden ohne zu klagen“.
Diese wunderschöne Damenschere, feinster Stahl, vernickelt und vergoldet, mit grossartigem
Schnitt, Preis A1.50 mit 2 beliebigen Buchstaben versende ich zur Probe an jeden Leser bei Einsendung
dieser Annonce umsonst ohne an eine Nachbestellung gebunden zu sein. Vur die entstehenden Porti

und sonstigen Unkosten sind mit 90 4 einzusenden. Gültig nur für 8 Tage und solange Vorrat reicht.
Es wird nur eine Probeschere abgegeben, an jeden welcher einen Versuch mit meiner Ware noch nicht gemacht hat. Mehrere S
Personen, welche in einem Hause wohnen erhalten nur 1 Schere.) Grosser illustr. Katalog 1904 mit ca. 2500 Abbildungen S
über Solinger Stahlwaren, Haushaltungsgegenständen, Ubrketten, Broschen, Ringe, Portemonnaies, Pfeifen ete. erhält jeder J

Nur die Reellität meines Geschäftes und die Ueberzeugung, dass i
mein Kunde wird, ohne Zwang, haben mich bewogen, den Abonnenten dieser Zeitung in vorstehender Weise entgegen S

zukommen. Danksagungen und Anerkennungen über meine Fabrikate laufen täglich ein.
Friedrich Wilhelm Engels, Stahlwarenfabrik, Nümmen

mann umsonst und portofrei. r 8 z Seder, welcher einen Versuch mit meinen Waren macht,

Gräfrath, bei Solingen No. 660.
e

Wöllnerpulver
iſt im Gebrauch das billigſte Waſch
mittel und vereinfacht die ganze
Waſchmetode. Es enthält keine der
Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird
ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
angewendet. Die Wäſche wird
koloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver
frei von Chlor und jeder Schärfe
iſt. Jn Packeten à 25 Pfg. zu

haben in der

Apotheke Annaburg.
c

Ganz vorzüglich
iſt

JLungenlheil
gegen Huſten, Schleim-

gustwnrf u. Aſthma.
Poſtnachnahme Liter 2,50 Mk.
mit Gebrauchsanweiſung.

W. Wischmann,
Drogenhdlg., Schötmar i. L.
Beſtandteile: Carajenimus, Knöterich,

Zoungenthee je 30,0, Baumöl 20,0,
Aqua 685,0, Jsl. Moos 10,0, Bienen
honig 70,0, Candis 125 Gr.

Zu haben bei N. Richter,
Annaburg.

e

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
einpfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbieß
in Annaburg.

Muſterbüch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

rnikatinktur, BaldrianA CTinktur, ätheriſche

Benzostinktur
Fichtennadel-Extrakt
Kaffee-Extrakt, Lackritzeu
MalzExtrakt, auch mit Eiſen,

Leberthran oder Kalk,
Myrrhentinktur, Nelkentinktur
Panillentinktur
WachholderExtrakt

empfiehlt die

Drogerie Anngaburg

O. Sehr
Neue Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schneh, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer schwächlicher Personen,
besondersgKinder, empfehle jetzt wieder eine Kur“ mit meinem beliebten
und viel?gebrauchten

Lahusen s Aol-kisen-ghertran
Kein unkontroltierhares Gemisch mit Glycerin und Wasser

(Emulsion genannt.
Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt. Wirkt
bIutbildend, säfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in
kurzer Zeit. Allen ähnlichen und neueren Medikamenten vorzugiehen. Ge-
schmack fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen
genommen. Jahbresverbrauch stetig steigend, bester Beweis für die Güte
und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2.30 und
4.60, letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor
Nachahmungen, daher achte wan beim Einkauf anf die Firma des Vabri-
Kkanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken,

Haupt- Niederlage in Annaburg bei Apotheker Ph. Kriegerp

n

W

9Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

empfiehlt dem geehrten Publikum ſein reichhaltiges Lager aller Arten

Sohuhwaren

nur gute, reelle War
Beſtellungen nach Maaß

und Reparaturen werden zu

zivilen Preiſen ausgeführt. eFerner halte am Lager große Auswahl der berühmten
eGſehatzer Filzſehuhmwaren,

Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Einziehſchnhe und
Filz- Anfnähſohlem.

Sämmtliche Leder- Konſerviernngsmtttel und Lawke.
Bei vorkoinmenden Bedarf um geneigten Zuſpruch bittend

Hochachtungsvoll Der Obige.

e S

0Feinſten Aſtrachan Kaviar,
in Doſen à und Pfundfeinſten Aal in Gelse, 1 Pfund Doſe 1.00 Mk,

2 PfundDoſe 1.90 Mk.,
feinſte franzöſiſche Oelſardinen, in Doſen zu 50, 55,

70, 100, 125, 1507 160 und 180 Pfg.
feinſte Delikateßz Oſtſee Heringe, in Bouillon und

TomatenSauce, ganze Doſe 1.15 Mk
halbe Doſe 75 Pfg.

AppetitSild, in Doſen A 55 Pfg.
feinſten Lachs in Scheiben, ganze Doſe 1.80 Mk.

hakhe Doſe 70 Pfg.
Heringe in Gelée, I Pfd. Doſe 45 Pf.

2 Pfd. Doſe 85 Pf.
AnchovyPaſte in Doſen à 55 Pfg., SardeltenButter

in Doſen à 75 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

h

e

S

e



e

in Barchend, Velour, Satin,

Halbwolle und reiner Wolle
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl, Annaburg.

5

8
S

5

S

60899999600891
Das Fulzvrgeſelzäft von A. Aeker

Annaburg, Feldſtraße
t ſich für Kutſch Reiſe und Laſtfuhren

bei mäßiger Preisſtellung.

e
7 D

Größte Auswahl!

empfiehl

J Größte Auswahl!

Albrecht Panick, Uhrnaher

9 e Anunnaburg J8 Uhren-, Gold- u. Silberwaren- Handlung. S
S Muſikwerke Automaten. 8
S Zum bevorſtehenden MWeihnachtsfeste O

empfehle in reichſter Auswahl S
Goldene, ſilberne und

Metall- Taſchenuhren
von 5 250 Mark,

Regqulateure
von 2 36 Mark,c Freischwingen von 22 70 Mark,

e Wancd- Ehren und Wecken in 10 ver-
V ſchiedenen Muſtern,

S Kückucks-Uhnren ete ſtets am Läger.
S Ferner ſämtliche

Sohmuoksaohen m
S in Gold, Double und Silber.
9 Herren und Damen Ketten

in den neueſten Muſtern.
J Ringe 0.333 und 0,585.

Eß und Theelöffel Beſteck V
S e Musikwerke SO mit answechſelbaren Noteuſcheiben zum Drehen und ſelbſt S
c ſpielend von 5,75 Mark an aufwärts, ſowie e

rn n Untersetzer mitDreh werk tn J
S Reparatur- Werkſtatt.S S5 Wweitgehe m ciste KannS SD. Billigſte Preiſe! Billigſte Preiſe! S
S S eegggggggggenegggggegege
Photegrap tiſcher Apparat

omRe3.50, und 5.60 Mk. ſpent Zubehör empfiehlt die

Apotheke Anna bung

Empfehle in großer Auswahl:

Herren und Knabenweſten, Walfjacken,
Unterhoſen, Kinder-Trikots,

Normalhemden, Damen Beinkleider,

Sweater, Zuavenfjäckchen,
e Knaben -Anzüge,

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.

Sehaſt. Schimmeyer, Annahurg.

e

Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Bollmig's Sohn.
e

m erurn
en g Cigarren Handlung en dbetall

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ſein reichaſſortiertes Lager in

S CigarrenS Fabrikats.

S 5353l Weihnachtskistehen S
in o e Und o Packung in allen Preislagen

von den billigſten bis zu den teuerſten Sorten;
ferner empfehle mein

grosses Lager in Cigarretten,
Cigarr renspitzen, Cigarren Etuis,

Portemonaies, Spaziergtöcken ete.
Reiche Auswahl in

kurzen und langen CTabakspfeifen.

Rauochtab al von 20 Pfg. bis 2 Mk. pro Pfd.

Weihnaohts -husstelſingt
z bevor ſehenden Weihnachtsfeſte bietet mein

Spüelwaren- Lager
wiederum größte Auswahl in:

Feſtungen und Soldaten aller Gattungen, Helme,
Säbel, Gewehre, Kanonen, Trompeten, Trommeln,
Flöten, Pferdeſtälle, Fell- und HolzSchaukelpferde,

Hühnerſtälle, Rollwagen u. ſ. w.
a Stein und Holzbaukäſten,

Kaufläden, Dampfmaſchinen, Blechſpielzeug, teils
zum Aufziehen, teils mit Muſik, Eiſenbahnen, Ge
ſellſchaftsſ m Kegelſpiele, Violinen Metallyphons,

e Laterna magica,Puppen in größter Auswahl,
Puppenköpfe, Bälge, Arme, Schuhe, Serthnpfe,
Puppenſtubenmöbel, Kochheerde, Küchengarnituren,
Nähkäſten, Häkelkäſten, Bilderbücher und noch viele

andere reizende Neuheiten,

Mund und Ziehharmonikas,
e eartengktLaubssge- u. Werkzeugkästen eto.Ferner empfehle große Auswahl in

O Ohristha umschmuck,als Lametta, Perlbleche, Eisguirlanden, Kran
Perlen, Wachsengel, Baumſpitzen, Lichthalter uſw.

Grosse Auswahl! Plise Preise!
cm ar Zoberbier, Annaburg.

e Verlanget nur hſein keonsyania Petroleum

(beſtes amerikaniſches Lenrhtöl).
Gleichmäßiges Brennen. Kein Rauch.

Kein Springen der Zhylinder.
Kein Geruch.

Schönes helles Licht.
Sparſam im Verbrauch

Petroleum Jn r zu haben bei:
Hollmig's Sohn.

Man achte auf die Marke und fordere nur Rein Pennsylvania

Huſtenſtiller
empfiehlt Karl Sählbrandt.

Agier-Rotwein

G Oran extra, G
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

wert für e Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

en
St hn Geschmach

und hocharomatjsch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

rſhhhchccceBilligſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefetlern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2. Mk. gut geriſſene mit
gler Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).

Schleſiſchen
fenohel-Honig-Extrakt,

à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

e

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

re

ist d. einzige reelle. seit Jahren
bewährte und in zeiner Wirkung
unüdertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
starken Raar- u. Bartwuchzes.

Erfolg garantirt.
Züechse 1 u. 2 Ar

e Gebr. HoppeParfämorios Fabrik, Berlin S. O

Zu haben bei Herm. Reieh, Frisen r

Fahrräder
von 909 Mark an,

Lanfdechen Continenkal
von 6 Mark an,

Schlänche Continental
von 50 Mark an,

Hähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

MHevun. Meyer
Aunaburg.

e NB. Sämtliche Repa
raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Alle Gewürze
S zum Backen u. Schlach-

e ten, ganz und gemahlen,
e emphehlt die

Apotheke Annaburg.



Gründung
1857.

Collegienstrasse 90. Wittenberg
An CArihnachtsgelcheuken auhrrgruwöhnlirh billig

D. J oltzhausen
Collegienstrasse 90.

Srlegruheitskäufr.

Fernſprecher

107.

Hauskleid, waſchecht Gingham, ſchwarzweiß und blauweiß karriert Mk. 2 10 Theegedeck mit 6 Servietten und bunter Kante Mk. 3.25
Hauskleid, ſchweres Halbtuch in braun, marine, bordeaux und grün Bettbezüge, fertig genäht, karriert Züchen k. 6.30 und 4.90
Roben in Karton verpackt mit Seidenbeſatz k. 14. bis 4.50 aus waſchechtem bedruckten Kattun 2.80
Elegant. Straßenkkeid in den neueſt. Farben mit Noppen, Wert das Doppelte 9. J 1 Deckbett, 1 Unterbett und 2 Kiſſen Qualität II
Ballroben, halbfertig aus Japon, Tüll u. Mull mit Einſätzen Mk. 40. bis 18. J nkett rot und rotroſa Qualität I 15.95
Farbige Seidenſtoſfe, großer Poſten, weit unker Breis. Zetttücher, halbleinen, 1405(200 k. 2.00, Größe 150)(225 2.75
Bluſen aus ſchottiſch Bulgarenſtoff 2 0.75, Mk. 0.70 und O. 60 Taſchentücher, weiß geſäumt, 42542 Dutzend I. 10
Bluſen aus gepreßtem Plüſch, in marine, braun, grün, rot, reſede c. 5. 5 weiß Hohlſaum mit Buchſtaben e Dutzend 1.90
Schürzen: Tändelſchürzen in rot, marineblau u. mode, waſchechte Panama O.50 prima reinleinen, geſäumt Dutzend 20k. 9.50 bis 3.50

Tändelſchürzen in weiß mit blau oder rot getupftem Volant O. 40 Teppiche, Axminſter, Plüſch, Linoleum und Germania 195 bis
Trägerſchürzen aus Gingham u. Satin Auguſta k. 3.50 bis 0.75 Gardinen, weiß und creme à Fenſter 27 bis 2,25

Anterröcke aus Velour, Halbtuch und Calmuc 20. bis 0.90 Felle und Fellteppiche, auch mit Fußtaſchen 35 big 50
Ball-Echaryes mit Chenille und Federn oder glatt 12. bis O.50 Reiſedecken in Aſtrachan und Plüſch s bie
Damenhemden, weiß Hemdentuch mit Languette oder Spitze 5. bis Fenſtermäntel aus beſticktem und zweifarbigem Fries 8 bis S
Handtücher, Gerſtenkorn mit roter Kante, Größe 48)(96 Dutzend 2.95 Tiſchdecken. aus Plüſch, Tuch, Chenille und 35 bis h

Drell, weiß, Größe 50)120-42)100 Dtzd. k. 12. bis 3.25 Divandecken Fantgſieſtoffen „45 bis 6.,75
Jaquard, rein und halbleinen, 15. bis 5.25 Steppdecken aus Wollſatin, Satin und Zitz 20 bis 2.25

Tiſchtücher, Pa. halbleinene Jaquard, Größe 115)130 Stück 1.35 Satin- und Velvetkiſſen, mit und ohne Volant 5.50 bis O,75
Pa. halbleinene Jaquard, Größe 115 165 Z. Herren Zvinterpaletots, gutſitzend 45 bis 19.

Serviekten, dazu paſſend, Größe 60560 Dutzend 4.50 Knaben-Anzüge, Bluſen und Jacketfagon 20 bis 1.,85
Staubtücher, imitiert Leder, Größe 405(40 a 1.10 Winterjoppen für Herren und Knaben 30 bis 2,50

Damen-Konfektion, der vorgerückten Saiſon wegen, bedeutend unter Preis
Bewahrte Qualitäten Wäschetuche in Stücke à 20 Meter.

20 Meter 20 Meter 20 Meter 20 Meter 20 MeterhHhemcdentu ch Louisianatuch Louisianatuch Louisianatuch Pa. Hemdentuch
grffige Qualität ſtarkfädig, leinenartig mittelfädig, feinfädig, leinenartig beſonders empfehlenswert
Stück M. r Stück M. 6,75. Jüek Stück M. 9,50. Stück N. 11.50.

Wäſchetuch, Superieur“
20 Meter

feinfädig

Stück M. 12.50.Mit rn der rn Mitteldeutscher Manufakturisten“.
Der hen umfaßt zirka 50 Heſhafte (in jeder Stadt nur eins), welche gemeinſchaftlich ihre Einkäufe machen und betrugen 1903

die geſamten Amſätze dieſer Jirmen ungefähr k. 6,000,000.

S S

Als ſchönſte und praktiſche

Weihnachts- Geſchenke

ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Nippſachen, Taſſen, Kaffee Service (auch zur
Silberhochzeit paſſeud), Weingläſer, Stammſeidel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Portemonnaies,
Cigarren Ehuis, Meſſer und Gabeln (von den
einfachſten bis feinſten), Britannia-Löffel, Teller
wagen, Reibemaſchinen, FleiſchhackeMaſchinen,

Hacke und Wiegemeſſer, Kupfer und Meſſing
Keſſel, Wärmflaſchen in Weißblech u. Kupfer,
Gardinenſtangen und Roſetten, Bürſtenwaren,
Fußabtreter uſw. Waſch Garnituren, Geräte
ſtänder, Schlittſchuhe, ſowie ſämtliches Küchen
Geſchirr in Eiſen und Emaille und noch viele

andere Sachen mehr.

Carl Zoherbier, Aunahürg.

e

se

on n oprg“ Ha r n

NRaunann, Wittenberg

S Jetzt die größte Auswahl in
eleganter Damen-Konfektion,

aparter Bluſen u. Kleiderſtoffe.
Sammethblasen, Chike Kostümröcke
Seicdene Blusen Morgenröcke
Wollstoff- Blusen Kostümkleicden,Neun eingetroffen: Weisse Voile- Blusen

S Handſchuhe,

empfiehlt die

im Geſchäft äſt ausgezahlt wird.
4013,01 Mark.

Kansum-, Procuktiv-, Spar- und Bau- Verein

für Annahurg und Umgegend, g. 6. m. b. H.

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß vom Dienstag
l den G. bis Freitag den 9. Dezemhben die

n DividendeZur Ansze angen gelangen

Der Vorstancl-

Amtuhith
e beſonders e

10 Eile Bettzeug

2.90 Mk.
10 Elle Jnlette

00 Mk.

40 Elle Leinwan

2.90 Mk.

blane und braune
Walkjacken.

10 Elle Hemden
Barchent, 2 Mk.

40 Elle Halhlama
00 Mk.

10 Elle reinwoll. 10 Elle
Lamag, 6.50 Mk. Barchend, 2.50 Mk.

Kleider Unterröcke ſchon
von Alk. an.

Barohendhemuen für Männer
und Frauen,

Stück von 99 Pfg. an.

Männerz fürünterhosen und Frauen,

Stück von 80 Pfg. an.

Tücher, Strümpfe, wollene
Schürzen, Capotten,

Barchendtücher,

ſeidene Tücher,
Schirme, Glacéhandſchuhe.

Bestvfedern e Den

W Jagdweſten
in allen Farben

von 2.50 Mark an.
Tücher,

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

Zpotheke Annaburg.

nenn zu in de e d

à Liter 30 und 15 Pfg.,

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

el
ſowie

s Nilsse
anet Zetge-Annabury,

Vürgergarken.
Sonnabend Abend:

lähnhen in futen-

auf den Ware
Es ladet freundlichſt ein

Gar) Mörtz.
Gastha of

zur Eiſenbahn.
Sonntag, den 4.Kirmefß,

wozu freundlichſt einladet

Otto Schulze

Dezember:

Redaktion, Druck und Verlag

z von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

S

e e

d

S



werden Beſtellungen auf die

Letzte Nachrichten.

Die Eroberung des 203 MeterHügels innerhalb
der Befeſtigungen von Port Arthur iſt Tatſache.
Das Reuterſche Bureau meldet jetzt von Tokio:

„Die Japaner haben den 203 Meter Hügel
erobert und halten ihn beſetzt.“
Dieſe Eroberung bedeutet einen ſehr wichtigen

Erfolg der japaniſchen Waffen Wer den 203 Meter
Hügel hat, der beherrſcht den Hafen. Wenn die
Japaner erſt ſchwere Geſchütze auf dem Hügel in
Poſition gebracht haben, ſo werden ſie den noch im
Hafen liegenden ritſſtſchen Schiffen gewaltig zuſetzen.
Der Kampf um den Hügel muß äußerſt blutig
geweſen ſein; es liegen die folgenden Depeſchen vor:

Dokio, 30. November, 10 Uhr Abends. Das
kaiſerliche Hauptquartier macht bekannt, daß die
japaniſche Kolonne, die den 203 Meterhügel an
griff, am 30. November 10 Uhr Vormittags auf
den bereits eroberten Verſchanzungen in der Nähe
der Hügelſpitze vorging und Abends um den
ſüdöſtlichen Teil des Forts weiter gekämpft wurde.
Um 7 Uhr Abends dauerte auch auf dem Gipfel
des Hügels der Kampf noch fort.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tſchifu vom
30. November: Die Japaner eröffneten am 29.
Nachts ein neues heſtiges Bombardement. Nach
den in Tſchifu eingetroffenen Berichten kam es bei
dem Sturm auf die Forts Erlungſchan und den
203 Meterhügel wiederholt zu Bajonettkämpfen.
Die Verluſte waren ſehr ſchwer. Jm Hauptquartier
der Belagerungsarmee wird erklärt, daß ſeit Beginn
der Belagerung 25 000 Japaner auf dem Schlacht
felde umkamen.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 4. Dezember

kirche: Vormittags 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.
Purzien: Vorm. 10 Uhr: Abendmahlsgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.

Lokales und Provinzielles.
Prettin, 28. Nov. Geſtern abend gegen 7 Uhr

kam auf bisher unaufgeklärte Weiſe in dem Stall
gebäude des Ackerbürgers Fr. B. Feuer aus, wobei
der Stall und ein angrenzender Schuppen ein Raub
der Flammen wurde.

eſſen. (PerſonalNachricht.) Der früher hier
amtierende Pfarrer Giebſonne, jetzt in Zeuden, iſt
zum Pfarrer in Pritzerbe, Diözeſe Altſtadt, Branden
burg, ernannt.

Wittenberg, 29. Nov. Jn ſelbſtmörderiſcher
Abſicht durchſchnitt ſich geſtern abend ein 15jähriger

Schüler, Sohn eines Geiſtlichen in Deſſau, in ſeiner
hieſigen Penſion die Pulsadern des einen Hand-
gelenks und ſchoß ſich dann eine Kugel in die Stirn.
Der unglückliche junge Menſch wurde in das Paul
Gerhardtſtift gebracht, wo er, ohne die Beſinnung
wieder erlangt zu haben, heute gegen abend ver-
ſtorben iſt.

Zahna, 29. Novbr. Heute morgen iſt hier ein
Kind von einem Manne mit einem Teſching er
ſchoſſen worden. Die Obduktion der Leiche ſindet
heute nachmittag ſtatt.

Trebitz a. E. Der Dienſtknecht Flemig aus
Pretzſch, welcher beim Gaſtwirt Knötzſch hierſelbſt
im Dienſte ſteht, hatte dieſer Tage, als er mit einem
leeren Düngerwagen nach Hauſe fuhr, das Unglück,
daß die Pferde durchgingen und er überfahren
wurde. Aerztlicherſeits wurde konſtatiert, daß dem
Verunglückten der rechte Arm zweimal gebrochen
iſt und außerdem hat er arge Verletzungen am
Kopfe erlitten.

Elſterwerda, 26. Novbr. Zu der zweiten Lehrer-
prüfung am hieſigen Königlichen Seminar, die
Ende dieſes Monats ihren Anfang nehmen ſoll,
hat ſich die ſtattliche Anzahl von 62 proviſoriſch
angeſtellten Lehrern angemeldet.

Liebenwerda, 29. Novbr. Jn Zeiſcha erfolgte
die feierliche Einweihung des neuerbauten Schul
hauſes. Die kaiſerliche OberPoſtdirektion Halle
hat die Einrichtung eines Poſtamtes in dem nahen
Städtchen Uebigau abgelehnt, da zur Einrichtung
eines ſolchen gegenwärtig kein Bedürfnis vorliege

Wernigerode. Die fürſtliche Kammer hat der
Brockenwirtin die fernere Abhaltung der Walpurgis
feier unterſagt.

Staßfurt. Der zwölfjährige Knabe K. rauchte,
wie leider ſo viele ſeines Alters, Zigaretten und
ließ dabei den Rauch durch die Lunge und aus
dieſer wieder durch die Naſe gehen, eine Spielerei,
die in ſolchem Alter von den ſchädlichſten Folgen
für die Geſundheit iſt. Neulich wurde der Knabe,
nachdem er geraucht hatte, plötzlich unwohl und
mußte ſich ins Bett legen. Als ſeine Mutter, die
im Waſchhauſe geweſen war, hinzukam, war der
Junge bereits tot. Wahrſcheinlich iſt eine durch
Nikotinvergiftung erfolgte Herzlähmung die Urfache
des plötzlichen Tod es.Raumburg. Die jährige Ehefrau des Fuhr
werksbeſitzers W. Burkhardt in Bibra hatte ſich
am Fuße eine Krampfader leicht verletzt. Bald da
rauf trat Blutvergiftung ein, an deren Folgen die
Frau nach mehrtägigem ſchweren Leiden ver
ſchieden iſt.

Vermiſchtes.

Weil er den Dienſt am Sonnabend verweigerte,
wurde ein Rekrut, der ſich zu den Adventiſten rechnet,
vom Kriegsgericht in Iuſterburg zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt. Es wurde aber die Befür
wortung eines Gnadengeſuchs an den Kaiſer be
ſchloſſen.

Das Kriegsgericht in Freibhurg in Baden er
kannte gegen zwei Reſerviſten wegen Meuterns im
Manöver 1903 zu je 5 Jahren Zuchthaus und Aus

Rettender Gnugel.
Novelle von Alfred Kahle.

(Nachdruck verboten.)

„Wo ſoll ich Geld her nehmen, ohne zu ſtehlen
Dieſe Frage legte ſich der Schützen- Leutnant

Heinrich von Raigecour mindeſtens zum zehnten
Male vor, ohne ſie beantworten zu können. Mit
vollen Taſchen hatte er die Wache an dem Pariſer
Thor ſeiner Garniſon Metz bezogen; gegen Abend
aber waren ſeine Kameraden gekommen, um ihm
die Zeit zu vertreiben, und zwar mit Karten und
Würfeln. Da waren denn freilich die Stunden der
acht ſchnell dahingeeilt, leider aber ſein Geld mit

ihnen; und nun ſaß er am Morgen darauf vor
der Türe des Wachtlokals im Sonnenſchein, dieſen
in Ermangelung von etwas Beſſerem als warmes
Frühſtück genießend und der Ablöſung entgegenſehend.

Während er ſich innerlich einen Eſel über den
andern nannte, durchſuchte er alle ſeine Taſchen;
aber ſeine taſtenden Finger, ſo tief und genau ſie
auch tauchten, ſtießen auf nichts Bares.

„Unglück im Spiel, Glück in der Liebe,“ flüſterte
eine Stimme in ihnt. „Unſinn!“ rief er unwillig;
„in dieſem Rattenneſt auch noch, wo die Damen
welt nur durch die alten Stiftsfräulein vertreten iſt.
Jch begreife meinen Vater nicht, daß er mich hier
nach Metz eintreten ließ, ganz allein aus dem
Grnunde, weil die Aebtiſſin des hieſigen Damenſtifts
meine Tante iſt. Dreimal hat ſie mich durch eine
alte Mumie mit einer langen Naſe und einer rieſigen

Haube zum Eſſen einladen laſſen, dreimal habe ich
die dienende Schweſter zum Kuckuck geſchickt, da hat
meine gute Tante dann aufgehört, ſich weiter um
mich zu bekümmern. Das iſt nun der ganze Nutzen.
den ich aus der Verwandtſchaft mit der lieben Frau
v. Marzan gezogen habe Heute werde ich mich aber
wohl genötigt ſehen, bei ihr zu ſpeiſen und zum
Nachtiſch eine Strafpredigt herunterzuwürgen. Ohne
Geld welch ein Schuft wird da der ehrliche
Menſch! Kinder, macht Euch fertig,“ ſagte er
dann, zu den Schützen gewendet; „es wird bald
Zeit ſein.“

Damit verſank er wieder in tiefe Gedanken.
Es war eben Wochenmarkt in Metz. Die Land

leute der Umgegend kamen mit ihren Produkten
in die Stadt gefahren, und die Steuerbeamten,
deren Gebäude der Wache gegenüberlag, hatten
alle Hände voll zu tun, um in und unter die Körbe
zu gucken, mit langen Sonden in die Getreideſäcke
und Strohhündel zu ſtoßen und die Abgaben für
die ſteuerpflichtigen Gegenſtände einzukaſſteren.

Wer jemals am Tore unterſucht und wegen
Erlegung einer mikroſkopiſchen Steuer für irgend
einen unbedeutenden Gegenſtand eine halbe Stunde
lang aufgehalten worden, der weiß, wie ſehr eine
derartige direkte Abgabe dem Zahlenden die Laune
verdirbt; und wenn dieſe direkten Abgaben nicht
längſt in indirekte verwandelt worden ſind, ſo kann
das nur daher kommen, daß diejenigen, welche die
Plackereien abſchaffen können, ihr niemals aus

ſtohung aus dem Heere. Vier andere Soldaten
kamen mit Gefängnisſtrafen von drei Monaten bis
zu 3 Jahren davon.

Eine Tiebestragödie ſpielte ſich im Oſten
Berlins ab. Ein Almoſenempfänger verwundete
ſeine Geliebte, die guter Hoffnung war und ihn
zur Heirat drängte, durch Revolverſchüſſe ſchwer
und brachte ſich hierauf ſelbſt Verletzungen bei. Er
gibt aber an, er habe einen Selbſtmordverſuch des
Mädchens verhindern wollen, und hierbei ſei das
Unglück geſchehen.

Kaum glanblich aber wahr! Folgende ergötz
liche Geſchichte hat ſich in Glinde bei Magdeburg
ereignet. Eine Arbeiterfrau lag krank, der herbei
gerufene Arzt ſieht auf ſeinem Rückwege den Ehe
mann und ſchärft ihm ein, der Frau ein warmes
Fußbad zu machen. Dem Manne muß wohl das
Wort „Fußbad“ noch nicht oft vorgekommen ſein,
denn als er in ſeiner Behauſung angelangt war,
hatte ſich das Wort in ſeiner Erinnernng zu „Mus-
bart“ entwickelt. Man kann ſich das Erſtaunen
des Arztes vorſtellen, als er am andern Morgen
die Frau ſah, das ganze Geſicht mit Pflaumenmus
beſchmiert.

Kattowitz, 30. Novbr. Jn Kotelenei bei Kiew
erkrankten bei einer Hochzeitsfeier 20 Perſonen durch
den Genuß von vergifteten Schnaps. Sämtliche
20 Perſonen ſind unter furchtbaren Schmerzen
geſtorben.

Von der Pariſer Unglücksbahn. Auf der
Pariſer Untergrundbahn fand wieder einmal ein
ſchweres Unglück ſtatt. Zwiſchen 6 und 7 Uhr
abends entgleiſte am 26. November bei der Einfahrt
in die Station ein Zug. Es ſollen dabei zahlreiche
Perſonen verwundet worden ſein.

Der Wetterſturz der letzten Tage hatte man
cherlei Ungemach zur Folge. Jn den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands liegt der Schnee ziemlich
hoch; im Rieſengebirge ſind durch ſeine Laſt viele
Telephonleitungen zerſtört worden. Auch von der
Moſel und der Eifel wird tiefer Schnee gemeldet.

Schneeſtürme in Hpanien. Jn der ſpaniſchen
Hauptſtadt und in ganz Nordſpanien ſind infolge
heftiger Schneeſtürme viele Verbindungen unter
brochen; zahlreiche Unglücksfälle haben ſtattgefunden.

Opfer ſeines Berufs. Der junge Mediziner
Dr. Bergmann aus Berlin iſt in Kiel an den
ſchwarzen Pocken geſtorben. Er hat vor einiger
Zeit ein an Pocken erkranktes ruſſiſches Ehepaar
behandelt und ſich dabei angeſteckt. Eie Erkrankung
trat bei ihm weit ſchwerer auf als bei den Ruſſen
und führte ſchließlich ſeinen Tod herbei.

Ein Kampf zwiſchen Taucher und Oktopus.
Wenn auch die Exiſtenz der „Seeſchlange“ noch nicht
ſicher nachgewieſen iſt, ſo birgt das Meer doch recht
gewaltige Ungetüme. Jm Hafen von Kapſtadt hat
der Taucher Palmer von der kapſtädtiſchen Hafen
verwaltung eine ſchreckliche Erfahrung mit einem
Rieſenoktopus gemacht. Palmer war 35 Fuß unter
Waſſer. Plötzlich ſchoß hinter einem Block der Arm
eines Oktopus hervor, der ſich feſt um ein Bein des
Tauchers legte. Ein zweiter Arm umfaßte einen
Arm des Tauchers. Langſam zog ſich ſodann das
Tier aus ſeinem Verſteck hervor und ſog ſich mit
allen Fühlern an ſeinem Opfer feſt. Palmer hatte

i *—mxw-geſetzt waren. Denn „der Narben lacht, wer Wunden
nie gefühlt.“

Die Vorgänge, welche hier eine Rolle ſpielen,
fallen in das Jahr 1783, alſo in eine Zeit, welche
der großen franzöſiſchen Revolution voranging und
ſie bereits in allen Schichten der Geſellſchaft an
kündigte.

Obgleich die Reihe der Wagen ziemlich lang,
die Fahrſtraße durch ſie bereits geſperrt war und
ſich von hinten her oft ungeduldige Stimmen der
Landleute hören ließen, die zur Eile mahnten, ſo
nahmen die Steuerbeamten ſich gleichwohl Zeit zu
ihrem Geſchäft; ſaß ihnen doch der wachthabende
Offizier mit ſeinen Schützen gegenüber, verpflichtet
und bereit, ihnen im Notfalle beizuſtehen. Die
Bauern, Marktleute und Führer der hinteren Wagen
hatten dieſelben daher zum Teil verlaſſen und ſich
am Steuergebäude verſammelt, um der Viſitation
ſo lange zuzuſehen, bis ſie ſelbſt an die Reihe kämen.

Da wurde Raigecour plötzlich durch ein großes
Getümmel und den Hilferuf der Zolldiener aus
ſeinen tiefen Gedanken aufgeſchreckt. Als er die
Augen aufſchlug, ſielen ſeine Blicke auf die ſchönſte
Prügelei, der die Nachbarn aus allen Fenſtern mit
vielen Behagen zuſchauten. Jſt doch auch für das
„zweibeinige Tier ohne Federn“ in der Tat nichts
ergötzlicher, als aus einem ſicheren Orte mit an
zuſehen, wie ſeine Mitgeſchöpfe ſich zerbläuen!

Beim Durchſuchen eines Wagens hatte ſich einer
der Zollbeamten einen leichtfertigen Witz gegen ein
Bauernmädchen erlaubt, der von dem neben ihr



kein Meſſer und konnte ſich deshalb nicht wehren.
Glücklicherweiſe behielt er die Geiſtesgegenwart, zog
den Signalſtrick und die Männer an der Oberfläche
begannen, ihn heraufzuziehen. Als er aus dem
Waſſer heraufkam, war er vollſtändig von dem
ſcheußlichen Geſchöpfe bedeckt und der Ohnmacht
nahe. Das Tier ließ ihn ſelbſt dann nicht los, als
man ihn aus dem Waſſer ins Boot zog. Die ein
zelnen Fangarmee des Oktopus mußten mit Meſſern
und Beilen vom Körper des Tauchers abgelöſt
werden. Als man das Tier ausbreitete, maß es
von Fangarm zu Fangarm über 11 Fuß.

Von Einem der durchaus tot ſein ſollte.
Nach dreiunddreißig Jahren iſt endlich ein Jrrtum
aufgeklärt worden, der dem Eigentümer Wilhelm
Noack in Burg bei Kottbhus manche Enttäuſchung
bereitet hat. Noack hatte den Feldzug gegen Frank
reich mitgemacht und war in einem Gefecht mit
den, Franktireurs ſchwer verwundet worden. Nach
dem er einigermaßen auskuriert war, wurde er als
dienſtuntauglich in die Heimat entlaſſen
Beendigung des Feldzuges ſtellte er den Antrag
auf Gewährung einer Jnvalidenrente, wurde aber
ſtets mit der Begründung abgewieſen, daß ſich ſein
Name in der Liſte der Gefallenen befinde, er alſo
geſtorben ſein müſſe. Er gab ſich nun alle erdenk
liche Mühe, den Jrrtum aufzuklären, aber erſt in
dieſem Jahre iſt es ihm gelungen. Er machte den
Lazarettgehilfen ausfindig, der ſich damals auf dem
Schlachtfelde des verwundeten N. angenommen.
Durch deſſen Zeugnis wurde beſtätigt, daß N. da
mals nicht verſtorben war, er alſo irrtümlicherweiſe
in das Verzeichnis der Toten eingetragen worden
ſein müſſe. Jetzt endlich iſt dem Jnvaliden eine
Rente von monatlich 33 Mark bewilligt worden
auch ſoll ihm die auf die lange Wartezeit fallende
Penſion nachgezahlt werden.

Oſtaſiatiſche Kriegsbilder.
Nemirowitſch Dantſchenko, der Kriegsbericht

erſtatter des „Rußkoje Slowo“, ſchildert in packender
Weiſe die Eindrücke einer der letzten Schlachten.

Ueber die ganze, weite Talebene unter uns
ſchallte das Geſchrei und Gewimmer der Ver
wundeten Tauſende von kleinen, weißen Rauch-
wölkchen kreuzen ſich über ihr in verſchiedenen Rich
tungen, Tauſende von Geſchoſſen ziſchten, pfiffen
und trugen Tod und Verderben nach allen Seiten.
Sprühende Feuerzungen zuckten unheilverkündend
durch den wallenden Pulverdampf der Geſchütze,
man vernahm ein ſchreckliches Krachen und dann

lug es von oben in die Erde ein, tiefe Löcher
nd Furchen aufwühlend. Die Granaten bohrten

ſich in den Boden hinein, explodierten dort und
warfen in erſtickenden Rauch und Staubwolken
ganze Erdmaſſen in die Luft empor.

Und das Aechzen und Stöhnen wuchs immer
mehr an, und es ſchien, als ob es nichts Furcht
bareres mehr geben könnte.

Und dennoch, nach einer Weile betäubten uns
erneute Entſetzensſchreie, erneutes Sauſen der Ge
ſchoſſe, Krachen berſtender Granaten und Pfeifen
der Kugeln und Eiſenſtücke.

Man hörte ein nicht zu beſchreibendes iſt
iſt iſt iſt, ein Geräuſch, das jeden daran nicht
Gewohnten wider Willen zwang, ſich zu Boden
zu werfen, ſich am liebſten in die Erde zu bergen,
um nur nicht dieſen Höllenlärm zu hören, um der
Sphäre der wilden und mörderiſchen Artillerie
ſchlacht?zu entfliehen.

ſitzenden Bräutigam erwidert ward, indem er dem
Zollbeamten ins Geſicht ſtieß.

Dies gab das Signal zu der allgemeinen Prü
gelei, in Folge deren der Hilferuf der gebläuten
Zöllner ertönte.
Der junge Offizier dachte in ſeiner ſchwarzen

Laune, es ſei Schade um jeden Schlag, den die
Zöllner nicht erhielten; er befahl daher in größter
Ruhe einem Dutzend ſeiner Schützen, die Waffen
abzulegen denn er wollte keine Verwundungen

die Kämpfenden auseinanderzutreiben und die
Widerſetzlichen zu arretieren.

Die Schützen kamen ſeinen Befehlen nach. Sie
geboten den Bauern, von ihren Angriffen abzu
ſtehen, und riefen den Zolldienern zu, ſich einſt
weilen in ihr Lokal zurückzuziehen. Die Landleute
ſtellten ihre Tätigkeit ein, bis auf den Bräutigam
des beleidigten Mädchens und einen Mann in einer
hellblauen, mit goldenen Treſſen beſetzten Livree.
Dieſe wurden von den Schützen feſtgenommen und
vor Raigecour geführt. Er ſtand ſoeben im Be
griffe, die beiden Arreſtanten zur Unterſuchungshaft
in die Präfektur der Stadt transportieren zu laſſen,
als von der einen Seite das junge Bauernmädchen
weinend auf ihn zuſtürzte, um für ihren Bräutigam
um Gnade zu bitten, und von der anderen eine
vornehme Dame von mittleren Jahren in einem
ſchwarzſeidenen Reiſeanzuge vom Thore her ſich
ihm nahte.

Schnell ſetzte das Mädchen den Vorfall aus
einander, ſchnell ſagte ſich der junge Leutnant, daß

Bald nach

Zehn, zwölfmal fuhr das Schrapnellgeſchoß,
beſonders bei der Batterie auf dem linken Flügel,
in Geſtalt einer weißen Rauchwolke aus dem Ge
ſchützrohr heraus. Schrecken und Angſt um die
Bedienungsmannſchaft und die in deren Nähe Be
findlichen erfaßte uns,

ſich die Geſchoßmaſſen wie ein Platzregen ergoſſen,
und unter ihrer Wirkung hielt Schnitter Tod eine
ſchreckliche Ernte.

Unter ſolchem Gekrache und ſolchen Bedingungen
verbrachten wir einen ganzen Tag, in deſſen Ver
lauf es nicht einen Augenblick der Rnhe gab.

Und wieder von der linken Seite der Ebene,
aus einem fernen Chineſendorfe, ſchallten ganz an
dere Laute herüber und miſchten ſich in den allge
meinen Donner.

Dort in jenem Dorfe brüllten Koſaken, zeterten
Chineſen, wieherten Pferde; verſprengte Soldaten
ſuchten rufend ihre Abteilungen und eine Anzahl
ſchreckerfüllter Grautiere begleitete mit ihrem durch
dringenden Geſchrei die allgemeine Verwirrung.

Auf einmal ertönt irgendwoher lauter Choral-
geſang, unterbrochen von militäriſchen Signalen,
nnd dies alles zuſammen, die herüberwehenden
Laute, der Donner der Geſchütze, das Gewehr-
geknatter, das Pfeifen und Sauſen der Geſchoſſe,
das Schmerzensgeſchrei der Verwundeten, die Klänge
des Choralgeſanges und der Signale, dieſes
wilde Chaos der verſchiedenartigſten Töne dehnt
ſich über einen unüberſehbaren Raum aus und
macht geradezu kopflos.

Und wiederum dort, auf jenen Hügeln, bemerkt
man durch den Feldſtecher ſchwarze Punkte ſich be
wegen. Raſch wurde die Entfernung abgeſchätzt
und wiederum ſauſen die Schrapnelle nach jener
Richtung. Von dort beginnen die Japaner zu
fliehen, ohne zu wiſſen, woher die Geſchoſſe auf ſie
niederfahren. Die Höhen werden derart heftig be
ſchoſſen, daß es manchmal ſcheint, als ob ſie ſelbſt
in Rauch und Flammen ſtänden, als ob dort ge
waltige Hekatomben zu Ehren einer unbekannten
Gottheit geopfert würden, ringsum die Luft mit
Rauch und Staubwolken erfüllend.

Jch bin förmlich betäubt. Der Verſtand ſagt
mir, daß der Anblick des Hinſchlachtens von Menſchen
durch andre widerwärtig, gemein iſt, und doch er
wacht gleichzeitig eine gewiſſe Gier, ein heißes Ver
langen, der Feinde möchten möglichſt viele fallen.
Jn ſolchen Augenblicken erkennt man deutlich, daß
Herz und Verſtand nichts gemeinſames miteinander
haben, daß ſie geſondert für ſich beſtehen, gleichſam
ein geſchloſſen in einer gemeinſchaftlichen, menſch
lichen Behauſung.

Küchenfeen. „Das Thema über die Dienſtmädchen iſt
uuerſchöpflich“, bemerkte jüngſt meine Freundin, als ſie mir beim
Nachmittags Kaffee nunmehr ſchon zum dritten Male von den
ungeheuerlichſten Verfehlungen ihres „Mädchens für alles“ er
zählte. „Es muß irgend eine Schuld auf Deiner Seite liegen“,
erwiderte ich meiner erregten Freundin, denn ich weiß, daß auch
von den Hausfrauen hier und da mal geſündigt wird. Hiermit
kam ich ſchön an und ich hatte Mühe ſie zu beſänftigen. Vor
allem ſuchte ich ihr klar zu machen, warum ich ſo gut mit
meinen beiden Mädchen auskäme und ſie ſo viele Jahre lang
bei mir aushielten. Unter den vielen Gründen, die ich hervor
hob, ſtand einer im Vordergrunde, nämlich der, daß jede Haus
frau einen gewiſſen Anteil an den Freuden und Leiden ihres
Dienſtperſonals nehmen müſſe, ganz beſonders an deren Leiden,
und daß man für deren Beſeitigung nach Kräften ſorgen müſſe.
Ungläubig ſchüttelte meine Freundin den Kopf. Jch erzählte
aber weiter: „Siehſt Du, wir haben jetzt harten Winter. Es
iſt faſt unumgänglich, daß die Mädchen bei dem vielen Han

Es gab Stellen auf dem Kampfplatze, über die

tieren im Waſſer und bei dem fortgeſetzten Wechſel zwiſchen
warmem und kaltem Aufenthaltsort, beim Schlafen in der nie
geheizten Kammer erfrorene, zum mindeſten aber wunde, riſſige
Hände, Füße und Ohren bekommen. Früher ließen die armen
Dinger dieſe Uebel gehen wie ſie wollten, bis ſchließlich die
Hände derart wund und ſchrundig geworden waren, daß ich ein
ſchreiten mußte. Jch gab ihnen von meinen NafalanPräparaten,
beſonders Haus-Nafalan und Nafalan-Heftpflaſter und bald war
aller Schaden geheilt. Aehnlich erging es mir kürzlich bei einer
Verbrennung. Die Köchin gaß ſich einen Topf ziemlich heißen
Waſſers über den Fußrücken und es entſtand eine recht empfind
liche Verbrühung. Hausnafalan ſtillte ſofort den Schmerz und
verhütete weitere Entzündung. Die Heilung erfolgte in ver
hältnismäßig kurzer Zeit. Das NafalanHeftpflaſter geht in meiner
Küche gar nicht aus, denn eine Verletzung kommt faſt alle Tage
vor, und da gibt es nichts Beſſeres als Nafalan-Heftpflaſter.
Kurz und gut, für mich ſind die NafalanPräparate geradezu
ein Segen geworden, denn meine Mädchen ſind immer für die
ihnen geleiſtete Hilfe ſo dankbar, daß ſie ſich im Fleiß und
guten Betragen geradezu überbieten.“ Ich riet meiner Freundin,
ſich gleichfalls mit den NafalanPräparaten bekannt zu machen,
und ſie hat es auch getan. Seit jener Zeit wurden auch ihre
Lamentos ſeltener. Die übrigens ſpottbilligen Nafalan-Präpa-
rate, die nur echt und rein ſind, wenn ſie die RetortenMarke
tragen, hatten hier eine erhebliche ſoziale Wirkſamkeit ausgeübt.
Jn den Apvtheken, reſp. Drogerien, Parfümerien zu haben.
Beſtandteile. Nafalan: Naphta 95, Seife 5. Nafalan -Heft-
pflaſter: Nafalan 50, Kautſchukmaſſe 35, Zinkweiß 15. Haus
Rafalan: Nafalaa 50, Lanolin 15, Zinkweiß 20, Paraffin 15.

m

Produkten- Börſe.
Werkiner Frühmarkt am 28. November. Weizen märk. 176,50

bis 177,00, Roggen, märk. 139,50—140,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 147, ſchwere 148--157 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 125—136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 164, mittel 148—153, gering 143-147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 133,00 134,00, rund. 123,00 bis
128 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
142——-147, fein 148 158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-24,00. Roggenmehl 0 und l 17,20—18,40.
Weizenkleie 10,40—141,10. Roggenkleie 10,80-11,40 Mark.

Kurse vom 1. Dezember 1904.

Deutsche Werte:
3 o conv. Deutseche Reicheanleihe
3 o Deutsche Reichsanleihe
3 dgl.
3 eony. Preuss. Consols
3 W Preuss. Konsols

3 h dgl. e3 o Sächsische Rente
4 9/0 dgl. Rentenb riefen
4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg.
3 dgl.4 00 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg.

od.4 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
49 Goth. Grund-Kr.-BK.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 o dgl. 97.504 Mecklbg.-Strel. Hyp. Pfbt. u. b. 1906 89.
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. 100.40
a eAnh. -Dess. Landesb. Akt. (4 Div.) 108.25

Bankdiskont 5 Lombard 6
Ausländische Werte:

5 90 Chinesische Staatsanleibe
4 o dgl. V. 98
4 90 Rumän. 90er Rente
5 alte Rumän. am. Rente
4 o Oesterreichische Silberrente
4 9 dgl. Goldrente
4 Ungarische Goldrente

dgl. Kronenrent e.4 Russische Staatsrente von 1902
Torgauen Filiale

der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.

101 50
101 50
89.75

101.40
101 40
89.75
88.20

102.40
90.75
93.50

100 20

101.60

90.70
89.90

100.30
100.20
101.90

100.
98. 10
91.70

eine gerichtliche Unterſuchung eben nicht angenehm
ſein möchte; und ohne Zögern entließ er den noch
von Kampfbegier ſchnaubenden Bräutigam,

„Mein Herr,“ begann hierauf die Dame, „ich
befinde mich auf der Reiſe und bin ganz fremd an
dieſem Orte. Vor einer halben Stunde von Paris
mit meiner Tochter hier angekommen, habe ich das
Thor durch Marktwagen verſperrt gefunden; mein

Hebung derſelben mitzuwirken.“
Die Worte: „mit meiner Tochter“, wurden von

dem jungen Offizier nicht überhört; verzeihlicher
weiſe beſtachen ſie ihn für die Wünſche der Dame,
die er leicht erraten konnte; gleichwohl antwortete
er ein wenig ernſt:

„Sie kommen etwas zu ſpät, Madame, um zu
ſehen, daß die Mitwirkung ihres Kutſchers ziemlich
lebhaft war.“

„Entſchuldigen Sie dies“, verſetzte die Dame,
„laſſen Sie ihn, wenn irgend tunlich, frei wie den
anderen Arreſtanten; ich würde ſonſt ohne meinen
Kutſcher in die bitterſte Verlegenheit geraten.“

„Das ſollte mir äußerſt leid tun; wenn Sie
alſo die Güte haben, mir zu verſprechen, dieſes
Vorfalles gegen Niemand zu gedenken, ſo ſollen
Sie außer dem bereits erduldeten Aufenthalt keine
weiteren Unbequemlichkeiten haben, als daß Sie
Jhrem Kutſcher den verbogenen Hut aufbügeln

bei der Lage der Sache den gebläuten Zolldienern

Kntſcher iſt abgeſtiegen, um ſich nach der Urſacheen rund mal er den Schlag, noch ſprach er eine Silbe. Er ſtandder Sperrung zu erkundigen und womöglich zur unbeweglich und ſtarrte in den Wagen hinein.

e GSSASSSGESSSGoOooOOOSTC.wweaoew-
laſſen. Erlauben Sie mir“, fügte er mit einem
Hintergedanken an die Tochter hinzu, „Sie an Jhren
Wagen zu geleiten. Der Kutſcher iſt frei.“

Damit reichte der junge Offizier der Dame den
Arm und führte ſie durch das enge, gewundene
Stadttor, vor welchem ihr beſtaubter Reiſewagen hielt.

Aber bei dem Wagen angelangt, deſſen Fenſter
heruntergelaſſen waren, ſchien es, als wäre der
junge Offizier plötzlich in eine Bildſäule verwandelt.
Er ließ weder den Arm der Dame los, noch öffnete

Was mochte er in demſelben erblicken, das eine
ſolche Wirkung auf ihn machen konnte?

Nichts, als die „Tochter“, aber ſie war ſo unbe
weglich wie er ſelber. Sie hatte den Reiſehut abge
legt und war nach einer durchreiſten Nacht vor
Ermüdung tief eingeſchlafen. Das vollendetſte, von
braunen Locken umwallte Engelsköpfchen ruhte auf
einem Kiſſen von rotem Maroquin. Sie lächelte im
Traume und der ein wenig geöffnete Mund, einer
Roſenknoſpe gleich, die ſich zu erſchließen beginnt,
zeigte zwei Reihen der kleinſten, weißeſten Zähne.
Etwas lieblicheres, Feſſelndes läßt ſich nicht denken.
War es doch, als ahne ihre Seele den tiefen Ein
druck, welchen ſie auf Raigecour machte, und als
wäre das Lächeln der Ausdruck ihrer innigſten Zu
friedenheit und Zuſtimmung.

Fortſetzung folgt.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 139.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 139 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







